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Arten wirtschaftlicher Güter
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Gegenständliche Güter

z.B. Auto; Käse 

[image: image9.bmp][image: image10.jpg]


(was man in die Hand nehmen kann.)

	- Versicherungsschutz

- Friseur

[image: image11.bmp]- Gärtner
	- Buchkauf
- Rundfunk; TV
- Zeitung
- Internet



- Patenrechte

- Eintrittskarten


- Benutzung

- Verwendungszweck und Nutzungshäufigkeit
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Private Haushalt

Wirtschaft

Wirtschaftliche Weiterverwendung = Produktion eines neuen Gutes

- Gegenseitige Ersetzbarkeit



Privater Haushalt

Betriebs- und Unternehmenswirtschaft
- Gleichartigkeit
· homogene Güter (Gleichartig)

z.B. Schokolade von verschiedenen Firmen

· heterogene Güter (voneinander andersartig)     z.B. weiße / braune Schokolade

- Dringlichkeit der Bedürfnisbefriedigung
· Existenz- Güter
z.B. Nahrung

· Kulturgüter
z.B. Kino; Musikinstrumente

· Luxusgut

z.B. Schmuck

- Träger der Bedürfnisbefriedigung
· Individualgüter
z.B. Maßanzug

· Kollektivgüter
z.B. Uniform


4. Ökonomisches Prinzip



zahlreiche Bedürfnisse   
   
 




knappe Güter
Die Spannung zwischen zahlreichen Bedürfnissen und knappen Gütern muss durch „Wirtschaften“ ausgeglichen werden.

Wirtschaften umfasst alle planvollen, menschendlichen Tätigkeiten, die die Spannung zwischen Bedürfnissen und Gut ausgleichen


Ökonomische Entscheidungen, Prinzip
· Maximalprinzip (mit vorgegebenen Mitteln maximales Ergebnis)

· Minimalprinzip (ein vorgegebenes Ziel mit minimalem Aufwand erreichen)


=  Sparprinzip

5. Markt und Preis


Anbieter







Nachfrager




	· Wochenmarkt

· Supermarkt

· Handelsgeschäfte

· Kaufhäuser
	· Wertpapierhandel (die Börse)

· Optionen

· Handel mit Rechten


Preismechanismus






	Käufermarkt
	Verkäufermarkt


Das einfache Wirtschaftmodell  

Wirtschaftskreislauf mit Märkten
Wer Grundkenntnisse über das Geschehen in einer Volkswirtschaft erwerben will, sollte sich nicht sofort an die komplizierten Verflechtungen der Wirtschaftssubjekte (Haushalte, Unternehmen, Staat) in ihrem vollen Umfang heranwagen. Hierzu ist es günstiger, zunächst ein Modell, und zwar in stark vereinfachter Form, zu benutzen.

Das einfachste Modell einer Volkswirtschaft hat folgendes Aussehen:

Modell der Volkswirtschaft

(Einfacher Wirtschaftskreislauf in der Stationären Volkswirtschaft ohne Ausland und Staat)


Arbeitsmarkt


Arbeit, Boden, Kapital


(100 Werteinheiten)


Einkommen


(100 Werteinheiten)




Erlöse


(100 Werteinheiten)



Güter (Waren, Dienstleistungen)



(100 Werteinheiten

             = Geldkreislauf
Sach- / Gütermarkt

- - - - - - = Güterkreislauf

Voraussetzung des Modells

Dieses Modell geht von folgenden vereinfachten Voraussetzungen (Prämissen) aus:

· Die Volkswirtschaft besteht nur aus zwei Wirtschaftssektoren, in denen alle Wirtschaftssubjekte zusammengefasst sind: dem Sektor Unternehmungen (oder Unternehmen) und dem Sektor Haushalte.
Es soll also zunächst vernachlässigt werden, dass der Staat sich am Wirtschaftsleben beteiligt und dass außerdem Wirtschaftsbeziehungen mit dem Ausland unterhalten werden. Es handelt sich deshalb um eine geschlossene Volkswirtschaft (d.h. ohne Ausland) ohne staatliche Aktivität.

· Die beiden Sektoren stehen (bei weitgehender Arbeitsteilung innerhalb der Sektoren) in einem ständigen Tauschverkehr miteinander.

· In den Unternehmungen werden alle Sachgüter und Dienstleitungen produziert, die in der Volkswirtschaft benötigt werden.

· Für die Gütererstellung benötigen die Unternehmen drei grundlegende Einsatzmittel: Arbeit, Boden (Grundstücke und Naturkräfte) und Kapital. Man nennt diese Einsatzmittel deshalb die volkswirtschaftlichen Produktionsfaktoren.

· Die Haushalte konsumieren ihr gesamtes Einkommen. Sie sparen nicht.

· Alle im Unternehmenssektor produzierten Güter werden an die Haushalte abgesetzt.

· Die Produktionsmittel sind dauerhaft nutzbar.

· Die Haushalte sind alleinige Besitzer der Produktionsfaktoren Arbeit, Boden und Kapital.

· Gleichartige Transaktionen (Käufe und Zahlung) werden zu Stromgrößen zusammengefasst.

Erläuterung des Modells

Unter diesen Voraussetzungen ergeben sich folgende Aktivitäten:

(
Die Haushalte stellen den Unternehmungen die Produktionsfaktoren zur Verfügung (100 Werteinheiten):
Als Arbeitnehmerhaushalte leisten sie Arbeit. Als Unternehmerhaushalte stellen sie Kapital und Boden und leisten möglicherweise ebenfalls Arbeit in der Leitung der Unter​nehmungen.

(
Die Unternehmungen kombinieren die Produktionsfaktoren im Produktionsprozess und erstellen Sachgüter und Dienstleistungen.

Der Wert aller Sachgüter und Dienstleistungen, die in einem Wirtschaftszeitraum in einer Volkswirtschaft produziert werden, heißt Sozialprodukt.

(
Für ihre Leistungen beziehen die Haushalte von den Unternehmungen Einkommen (100 Werteinheiten)

Die Summe aller Einkommen, die von den Haushalten für die Erstellung des Sozi​alprodukts bezogen werden, nennt man das Volkseinkommen.

(
Die Haushalte verwenden ihr Einkommen, um die von den Unternehmungen hergestell​ten Sachgüter und Dienstleistungen zu kaufen, die sie für die Deckung ihres Bedarfs

(  benötigen. Bei diesen Käufen fließt das Geld wieder als Erlös von den Haushalten zurück in die Kassen der Unternehmungen (jeweils 100 Werteinheiten).

Das Modell lässt einen vollständigen Wirtschaftskreislauf erkennen, der aus einem Güterkreislauf und einem Geldkreislauf besteht Da jedem Güterstrom ein Geldstrom von glei​chem Wert entgegenläuft, entsprechen sich der Güterkreislauf und der Geldkreislauf wertmäßig. Der Kreislauf zeigt die ständige Wiederholung von Produktion (Unternehmungen) und Konsum (Haushalte).

Wenn dieses Modell auch noch außerordentlich vereinfacht ist und deshalb die volkswirt​schaftliche Wirklichkeit nur sehr begrenzt widerspiegeln kann, so erlaubt es doch bereits einige bedeutsame Erkenntnisse:

(
Das Sozialprodukt ist eine wichtige Maßgröße für den Umfang der Wirtschaftstätigkeit:

Von seiner Größe hängt es ab, wie viel Einkommen die Haushalte erzielen und wie viele Güter sie für die Befriedigung ihrer Bedürfnisse kaufen können.

· Da die Kreislaufgrößen wertmäßig übereinstimmen, kann man an drei Punkten anset​zen, um die Höhe des Sozialproduktes zu messen.

In dem Modell sparen die Haushalte nicht, sondern verwenden das gesamte Volkseinkom​men für Konsumzwecke. Folglich erstellen die Unternehmen auch nur Konsumgüter und keine Investitionsgüter. Da alle erstellten Güter restlos konsumiert werden, kann die Volks​wirtschaft nicht wachsen: Es handelt sich um das Modell einer stationären Volkswirt​schaft.

Man erkennt anhand des Modells ebenfalls schon, dass das Sozialprodukt nur einen begrenzten Aussagewert hinsichtlich des Wohlstandes einer Volkswirtschaft haben kann:

(
Erbringen Unternehmen Leistungen für die Beseitigung von Schäden (z. B. Unfallschä​den), so erhöhen die Kosten hierfür Groteskerweise das Sozialprodukt.

(
Das Sozialprodukt erfasst lediglich die Wertschöpfung in den Unternehmungen, für die Zahlungen geleistet werden, nicht dagegen wertschöpfende Leistungen in den Haushal​ten, wie Heimwerkerarbeit, Hausfrauentätigkeit.

(
Das Sozialprodukt gibt keine Auskunft über die negativen Folgen der materiellen Wohl​standsbildung (z. B. Umweltverschmutzung).

6.  Zusammenhang zwischen Sparen, Konsumieren und Investieren

· Investieren = produktive Geldanlage

· sparen = Konsumverzicht (kurzfristig)

· Konsumieren = kaufen, verbrauchen, umsetzen.

Investieren
· Neuinvestition: die Anschaffung eines Gutes, das vorher nicht vorhanden war.

· Ersatzinvestition: die Anschaffung eines Gutes, um ein anders, ausgefallenes zu ersetzen.

· Erweiterungsinvestieren: die Anschaffung eines Gutes, um einem erhöhten Bedarf gerecht zu werden.

 Sparen

Sparquote = 
x 100

           verfügbares Einkommen

           Konsumausgaben

Konsumquote = 
x 100

               verfügbares Einkommen

Volkswirtschaftliches Sparen heißt: Geld auf dem Bankkonto aufzubewahren.

Nur bei der Bank gespartes Geld kann von den Banken auch wieder als Investitionskredit der Wirtschaft zur Verfügung gestellt werden

7. Wirtschaftssubjekte
· private Haushalte

· Unternehmungen

· öffentliche Haushalte (der Staat)

- Unternehmungen

Ziele, Handlungsmaximen




Gewinnmaximierung

· Gewinnerzielung 



Das erwerbswirtschaftliche Prinzip


Kostenminimierung


der Liquidität = Zahlungsfähigkeit

· Sicherung 


des Unternehmensvermögens

Güter





Rechte





Informationen





Dienstleistung





materielle Güter





immaterielle Güter





Güter





Konsumgut





Produktionsgut





Gebrauchsgut





Verbrauchsgut





Güter





Substitutionsgut





Komplementärgut





Konsum





Produktion





Spannung





2500 Auto





Ansprüche





2500 Geld





+





Markt





reale Märkte





abstrakte Märkte





Ein Markt entsteht wo sich Anbieter und Nachfrager einer Ware treffen.





Menge





Menge





Preis





Preis





G.P.





Gleichgewichtpreis





Nachfrage





Angebot





Nachfrage





Angebot





P1





P2








Unternehmen








Haushalte
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